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Die »Archäologische Zeitmaschine« und ihre 
Begleitkampagne in den Social Media
Altertumskommission für WestfalenVe
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Kim Wegener, 
Annemarie Reck, 

Anna Lammers

Zwischen den Planeten »Wissenschaft« und 
»Öffentlichkeit« �iegt das Raumschiff »Ver-
mittlung«. Im Jahr 2022 besteigen die Alter-
tumskommission für Westfalen anlässlich des 
125-jährigen Kommissionsjubiläums und die 
LWL-Archäologie für Westfalen gemeinsam 
ein neues Raumschiff:  die »Archäologische 
Zeitmaschine«. Es ist ein Pilot-Projekt, das 
gemäß den kulturpolitischen Zielen des Land-
schaftsverbandes Westfalen-Lippe neue Wege 
der Wissensvermittlung mit digitalen Mitteln 
beschreitet.

In virtueller Realität (VR) nimmt es das 
Publikum mit auf eine Reise in die Geschich-
te Westfalens – zu Fundstätten der Jungstein-
zeit, Römerzeit und des Mittelalters, konkret 
zum Megalithgrab Große Sloopsteene in Lot-
te-Wersen, zu einem Feldlager in Haltern am 
See und zur Holsterburg bei Warburg. In einer 
Roadshow landet die »Archäologische Zeit-
maschine« im August und September 2022 
in Shopping-Malls in fünf Städten in Westfa-
len (Münster, Bielefeld, Bocholt, Siegen, Dort-
mund). Sie präsentiert VR-Kurz�lme zu die-
sen Fundstätten und – als Eyecatcher – das 

Auto DeLorean aus dem 1980er-Jahre-Kult-
�lm »Zurück in die Zukunft« (Abb. 1). 

VR erlaubt das Eintauchen in eine �lmi-
sche Szenerie. Das heißt, direkt im Geschehen 
zu stehen, sich um 360 Grad umsehen zu kön-
nen und die dargestellte Aktion fast körperlich 
zu erfahren. In den VR-Filmen sind das der 
Bau des Megalithgrabs, die Ankunft des Feld-
herrn im Römerlager und der Angriff auf die 
Holsterburg im Jahr 1294 (Abb. 2). 

Im Orbit der Roadshow kreisen zusätzlich 
eine Projekt-Website (www.zeitmaschine.lwl.org) 

und eine Kampagne in den Social Media. Die 
Social-Media-Kanäle sollen nach der Roads-
how weiter bespielt werden, denn auch über 
das Projekt hinaus eignet sich die Kombinati-
on Archäologie/Social Media ganz besonders, 
um einem breiten Publikum die Wissenschaft, 
deren Nutzen für die Allgemeinheit sowie die 
Bedeutung von Bodendenkmälern anschaulich 
und verständlich zu vermitteln. 

Für den Großteil der Gesellschaft sind So-
cial Media wie Facebook, Instagram, YouTu-
be, Twitter und TikTok inzwischen etablierte 
Mittel zur Vernetzung, Information und Un-

Abb. 1 Der Stand der 
»Archäologische Zeitma-
schine« beim Auftakt zur 

Roadshow in Münster mit 
(v. l.) Dr. Vera Brieske, 
Geschäftsführerin der 

Altertumskommission für 
Westfalen, Thomas Ten-

kamp, Geschäftsführer der 
Kulturstiftung der West-
fälischen Provinzial-Ver-

sicherung, und Dr. Georg 
Lunemann, dem Direktor 
des Landschaftsverbandes 

Westfalen-Lippe (Foto: 
LWL-Presse/H. Witte).

http://www.zeitmaschine.lwl.org
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terhaltung. Sie bestechen durch ihre extreme 
Reichweite, Popularität und abwechslungsrei-
che Präsentationsformate, die von Blogtexten 
oder Kurzinfos über Bilder bis zu Filmen als 
Dokumentation, Unterhaltung oder Tutorials 
und zeitlich begrenzten »Storys« im 15-Se-
kunden-Format reichen. Vor allem schaffen 
sie aber einen niederschwelligen Zugang für 
Wissensvermittlung, machen neugierig auf ein 
Thema und führen im besten Fall zum Vertie-
fen der Kenntnisse. 

Mit Bildern von ungewöhnlichen oder 
auch scheinbar ganz gewöhnlichen Fundstü-
cken und den spannenden Geschichten, die 
sich dahinter verbergen, kann das Interesse 
für das Fach geweckt und das Verständnis für 
die Bodendenkmalp�ege gestärkt werden. Die 
Schnelllebigkeit dieser Sozialen Medien er-
laubt kleine Experimente. Zugleich ist es Ziel 
der Kampagne, dass der Bildungsanspruch ge-
wahrt bleibt. Die Qualität muss durch ein kla-
res Konzept für die Pro�le, Inhalte, Text- und 
Bildbeiträge gewährleistet sein. Dann können 
die Sozialen Medien für die Einrichtung ei-
nen signi�kanten Mehrwert erzeugen und 
viele Menschen erreichen, Wissen vermitteln, 
schnell, informativ und unterhaltsam publi-
zieren. 

Für die Altertumskommission für Westfa-
len haben wir darum einen neuen Social-Me-
dia-Plan erarbeitet und die Netzpräsenz durch
Pro�le auf Facebook und Instagram erhöht
(Abb. 3). In einem wöchentlichen Themenpost
stellen wir zum Beispiel die Hefte der Reihen
zu den Frühen Burgen, den Landwehren, Rö-
merlagern, Megalithgräbern und zur Montan-
archäologie vor. Der YouTube-Kanal zeigt neue
Formate: Mit Image-based modeling (IBM) er-
stellte Aufnahmen der westfälischen Mega-
lithgräber können dort als digitale Animatio-
nen betrachtet werden. Zur »Archäologischen 
Zeitmaschine« haben wir die Kurzvideo-Se-
rie »Show & Tell« für Instagram produziert, 
in der Fachkundige ausgewählte Funde vor-
stellen, und für YouTube die Dokumentar�lm-
Serie »Eine archäologische Zeitreise«. 

Bereits die Konzeption der VR-Filme und 
der Formate für die Sozialen Medien bewies, 
dass die Vermittlungsarbeit nicht erst beim 
Flug zum Planeten »Öffentlichkeit« beginnt, 
sondern schon in der Vorbereitung auf dem 
Planeten »Wissenschaft«  –  und sie ist von 
zentraler Bedeutung. Dies zeigt sich insbeson-
dere am Beispiel der YouTube-Folge »Eine ar-
chäologische Zeitreise ins westfälische Mittel-
alter: Pracht und Niedergang der Holsterburg« 

mit den Experten Kim Wegener und Dr. Mi-
chael Lagers (Abb. 4). Sie stellt die Burg und 
ihre Geschichte aus archäologischer und histo-
rischer Perspektive vor. Vermeintlich harmlo-
se Fragen für ein Storyboard stießen intensive 
Diskussionen und neue Recherchen an. Un-
erwartete Zwischenergebnisse erforderten es 
bisweilen, umzudenken und neue Themenfel-
der zu eröffnen. Die Suche nach einer Balance 
zwischen Wissenschaft und Vermittlung beim 
Ausformulieren war immer wieder wissen-
schaftlich und konzeptionell herausfordernd. 

Die Entwicklung dieses Storyboards stell-
te für die Wissenschaftler eine willkomme-
ne Anregung dar, sich erneut mit den Quellen 
auseinanderzusetzen. Die Holsterburg bildet 
innerhalb der überschaubaren Zahl an okto-
gonalen Burganlagen den frühesten Vertreter 
dieser Bauform im europäischen Raum und 
ein singuläres Beispiel in Westfalen. Damit 
stellt sie einen elementaren Bestandteil der 
kontinentalen Burgenforschung dar. Trotzdem 
ist sie aber bei Weitem noch nicht »ausge-
forscht«, auch wenn mit der Veröffentlichung 
eines Heftes in der Reihe »Frühe Burgen in 
Westfalen« im Jahr 2020 sowie einer Vielzahl 
an Fachaufsätzen wichtige Ergebnisse bereits 
publiziert wurden (Abb. 5). Ein besonderer Fo-
kus lag zuletzt auf der historischen Überlie-
ferung zu der bis 1294 auf der Burg aufsit-
zenden Familie der Edelherren von Holthusen, 

Abb. 2 Die Holsterburg 
während der Belagerung 
1294 im fertigen VR-Film. 
Links sieht man das nieder-
gebrannte Dorf Holthusen. 
Mittig im Hintergrund 
haben die Belagerer eine 
Blide aufgebaut (Filmstill: 
Altertumskommission für 
Westfalen/A. Reck). 

Abb. 3 Den Wiedererken-
nungswert der Kommis-
sion stellen wir durch ein 
professionell entworfenes 
Signet sicher. Für das 
Motiv stand natürlich ein 
archäologischer Fund aus 
Westfalen Pate: die Urne 
von Gevelinghausen (Gra-
�k: Altertumskommission 
für Westfalen/T. Schauder). 
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genannt Bercule, und deren Einbindung in die 
regionale und gesamtwestfälische Geschichte 
der Zeit des späten 12. und 13. Jahrhunderts. 

Um die Fülle und Komplexität der Inhalte 
bis zur Allgemeinverständlichkeit zu konden-
sieren und in eine bei maximaler wissenschaft-
licher Sorgfalt ansprechende und umsetzbare 
Form zu bringen, mussten Einzelaspekte prio-
risiert werden. So wurden diese von den Betei-
ligten aus unterschiedlichen Blickwinkeln neu 
betrachtet und, zumindest in Teilen, differen-
zierter bewertet. Auch wurden neue Schrift-
quellen für die Holsterburg-Forschung er-
schlossen.

Folgerichtig ist das Projekt »Archäologi-
sche Zeitmaschine« zumindest im Falle der 
Holsterburg als in mehrfacher Hinsicht er-
folgreiches Unterfangen zu bezeichnen. Ers-

tens entstand ein faktenbasierter VR-Film, der 
das dramatische Ende einer der für die heutige 
Forschung wichtigsten oktogonalen Burganla-
gen Europas »erlebbar« macht. Der im Zuge 
der Social-Media-Kampagne entstandene You-
Tube-Film gibt hingegen einen allgemeinver-
ständlichen Überblick zur Historie der Burg 
und ihrer Rolle innerhalb des 12./13. Jahrhun-
derts im östlichen Westfalen und fesselt dabei 
mit einem Dialog zwischen Experten aus un-
terschiedlichen Disziplinen auf seine eigene 
Art. Zweitens wird die Geschichte ihrer »Be-
sitzer« hier in Zusammenführung von archäo-
logischer und neuer historischer Forschung 
und in einem größeren Kontext erzählt. Drit-
tens zeigt der Film, dass der intensive und kre-
ative Austausch die wissenschaftliche Diskus-
sion um die Burg belebte – zugunsten einer 
spannenden Expedition mit der »Archäologi-
schen Zeitmaschine«. 

Summary
A series of virtual reality �lms and a social 
media campaign developed as part of the pro-
ject entitled »Archäologische Zeitmaschine« 
[Archaeological Time Machine] brought great 
bene�ts for our scienti�c research and pub-
lic outreach work. Shooting the YouTube epi-
sode »Pracht und Niedergang der Holsterburg« 
[The glory and decline of Holsterburg Castle]
was a good example of how inspiring and 
stimulating the creative exchanges can be that 
arise from planning and realising such projects. 

Abb. 4 Zum Dreh der 
YouTube-Filme reichten 
eine IPhone-Kamera mit 

Stativ und Funkmikrofone 
aus (Foto: LWL-Museum 

für Archäologie/M. Lagers). 

Abb. 5 Die Holsterburg 
bei Warburg hat noch lange 

nicht all ihre Geheimnis-
se preisgegeben (Foto: 

Altertumskommission für 
Westfalen/A. Reck). 
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Samenvatting
In het kader van het project »Archäologische 
Zeitmaschine« [Archeologische tijdmachine] 
zijn virtuel reality �lms vervaardigd en is een 
social media campagne uitgerold, met aanzien-
lijke baten voor de wetenschap en de public re-
lations. Het voorbeeld van de opname van de 
You Tube-reeks »Pracht und Niedergang der 
Holsterburg« [De pracht en praal en het ver-
val van kasteel Holsterburg] toont hoe vrucht-
baar en stimulerend de creatieve uitwisseling 
was tijdens de voorbereiding en de uitvoering 
van het project. 
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